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Staatsminister a. D. Josef Miller MdL
anlässlich der Einweihung des Kindergartens in Memmingerberg
am 16. März 2013
Die heutige Veranstaltung ist ein schöner Anlass. Die Eröffnung und Einweihung der Kinderkrippe hier in Memmingerberg hilft unseren Müttern, Kindererziehung und Beruf in Einklang zu bringen. 

Dass dafür ein Bedarf besteht, habe ich in der eigenen Familie erfahren. Meine Tochter ist Lehrerin und hat 3 Kinder: Antonia mit 5 ½ Jahren und die Zwillinge Maximilian und Katharina mit 2 Jahren.

Als die große Tochter 2 Jahre alt war, ging sie in die Krippe und meine Tochter wieder in die Schule als Lehrerin. Es waren nicht die finanziellen Gründe, sondern sie wollte wieder in ihren Beruf zurückkehren. Jetzt mit drei Kindern bleibt dazu keine Zeit mehr. Sie ist bei den Kindern zu Hause. 

Was ich damit sagen möchte ist, keine Familie ist wie die andere. Die Voraussetzungen sind grundverschieden. Was wir wollen ist, dass die Familien selbst entscheiden, wie sie das organisieren.

Voraussetzung dafür ist, dass eine Krippe am Ort vorhanden ist, dass Arbeitsplätze bereitstehen und für diejenigen, die die Krippe nicht in Anspruch nehmen, ein Betreuungsgeld gewährt wird. Ich verstehe dabei manche politische Auseinandersetzung nicht, wenn die einen behaupten, das Betreuungsgeld sei eine „Herdprämie“ und die anderen Mütter, die die Kinder in die Krippe schicken, seien „Rabenmütter“.

Sie werden sehen, die Kleinen kommen gerne hierher und fühlen sich geborgen und aufgehoben und sie freuen sich genauso, wenn sie wieder nach Hause kommen.

Ich gebe zu, Bayern war nicht Vorreiter der Kinderkrippen, aber wir stehen heute an der Spitze dank der guten Förderung durch den Freistaat Bayern in Höhe von bis zu 80 %, und der guten Finanzsituation der Kommunen und deren Bereitschaft Krippen zu errichten. 

Wir stehen, was den Mitteleinsatz und die Bedarfsdeckung anbelangt, an der Spitze in Deutschland. Bis auf die Städte München und Nürnberg werden wir bis zu dem Zeitpunkt in diesem Jahr, an dem die Eltern einen Rechtsanspruch haben, diesen durch eine ausreichende Anzahl an Krippen auch decken können.

Die Kinderbetreuung ist eine Aufgabe der Kommunen, die der Freistaat aber wie kein anderes Land unterstützt. Dank eines eigens für den Ausbau von Krippenplätzen aufgelegten Sonderinvestitionsprogramms konnten bayerische Kommunen inzwischen 97.000 Plätze für unter 3-jährige schaffen. Die Versorgungsquote für Kinder im zweiten und dritten Lebensjahr hat sich seit 2006 von 10 % auf aktuell 43,2 % mehr als vervierfacht. Bis Ende 2013 werden wir rund 1 Milliarde Euro in den Ausbau investieren. Davon hat auch die Gemeinde Memmingerberg profitiert.  Ich freue mich sehr, dass wir den Ausbau der Kinderkrippe mit Fördermitteln in Höhe von 306.400 Euro unterstützen konnten.

Im gesamten Landkreis Unterallgäu werden mit den bestehenden und geplanten Krippengruppen und Kindergärten bis Ende 2014 in 52 Kindergruppen über 800 Plätze zur Verfügung stehen. Die Versorgungsquote im Landkreis nähert sich, wenn alle bis 2014 geschaffenen Kinderbetreuungsplätze für Kinder unter drei Jahren zusammengerechnet werden, der 50 %-Marke. Damit haben die Gemeinden und der Freistaat ihre Hausaufgaben gut gemacht.

Ich gratuliere der Gemeinde Memmingerberg mit Herrn Bürgermeister Alwin Lichtensteiger an der Spitze ganz herzlich zu ihrer Entscheidung. Ich bin sicher, dass die Kleinen nach einer kurzen Angewöhnungsphase gerne hierher kommen, dass sie bestens betreut werden. Besonders dem Personal hier im Kindergarten und in der Krippe, denn ich weiß, die machen das gerne und das was man gerne macht, macht man auch gut. Die Kinder sind hier schön untergebracht und bestens betreut.
Dafür herzlichen Glückwunsch und dass immer viel Kinder in der Krippe und im Kindergarten sind.

